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m Umfeld der Prozesstechnik,
insbesondere bei der Petroche-
mie, gewinnen die Feldbusse zu-
nehmend an Bedeutung. Gründe

hierfür sind die umfangreichen Möglichkei-
ten zur Geräteparametrierung und -diagno-
se über das Bussystem – eine Grundlage für
Asset Management. Eine spezielle Para-
metrierschnittstelle am Sensor kann damit
ebenso entfallen, wie der möglicherweise
lange und je nach Einbauort auch beschwer-
liche Weg hin zum Sensor. Die Prozessperi-
pherie, die auch eigensicher ausgeführt sein
kann, wird typischerweise an so genannte
H1-Segmente angeschlossen. Zunehmend
mehr Hersteller bieten ein breites Spektrum
an Sensoren und Aktoren für Foundation
Fieldbus und Profibus PA an.

keine Rolle. Für häufiger eingesetzte Mikro-
controller und Echtzeit-Betriebssysteme ste-
hen allerdings angepasste Versionen der Pro-
tokollsoftware zur Verfügung. Hierdurch
kann der Aufwand für die Dienstleistung re-
duziert werden.
Nach erfolgreicher Integration der Kommu-
nikationssoftware wird die Ziel-Hardware in
Betrieb genommen und die Grundfunktio-
nalität getestet. Der essentiell notwendige
Physical-Layer-Test kann durch den Dienst-
leister oder einen Drittanbieter erfolgen. Zur
Vorbereitung auf die zur Zertifizierung not-
wendigen Tests werden der Conformance-
Test und der Interoperability-Test inhouse
durchgeführt. Durch diese Vortests wird die
spätere Zertifizierung durch akkreditierte
Institute erheblich beschleunigt, da zu er-
wartende Probleme im Vorfeld beseitig wer-
den. Diese Tests beim Dienstleister erfolgen
unter den gleichen Rahmenbedingungen.
Abschließend erfolgt die Vorbereitung und
Abwicklung der notwendigen Zertifizierung
mit den jeweiligen Institutionen.

Großer Implementierungsaufwand 

Wie gezeigt wurde, ist der zu leistende Soft-
ware-Aufwand bei einer Stack-Implementie-
rung nicht unerheblich. Hinzu kommen

In mehreren Schritten zur Stack-
Implementierung 

Um die Komplexität einer entsprechenden
Implementierung eines Stacks zu erläutern,
soll kurz der typische Ablauf dargestellt wer-
den (Abb. 1): Vor Vertragsabschluss führt der
Dienstleister für den Gerätehersteller eine
Machbarkeitsstudie durch. Ziel dabei ist es,
die beste Lösung für die speziellen Anforde-
rungen der bestehenden Gerätebaureihe zu
liefern. Basierend auf einer Ist-Analyse wird
im ersten Schritt der genaue Bedarf ermittelt.
Neben allen relevanten technischen Aspekten
werden selbstverständlich auch wichtige wirt-
schaftliche Gesichtspunkte sowie Marketing-
Überlegungen mit einbezogen. Als Ergebnis
der Beratungsphase wird eine Empfehlung
ausgesprochen, welche der Feldbus-ASICs,
Mikrocontroller und Echtzeitbetriebssysteme
den Anforderungen am besten genügen.
Als Basis des Vertragsabschlusses wird anschlie-
ßend eine detaillierte Spezifikation erarbeitet.
Darin sind die Funktionalität, die Schnittstelle
zur Anwendung, die Hardware- und Software-
Voraussetzungen sowie die Testbedingungen
für Hardware und Software zu definieren.
Im nächsten Schritt erfolgt die Portierung
der Protokollsoftware auf das Zielsystem.
Dabei spielen der gewählte Mikrocontroller
und das bevorzugte Echtzeit-Betriebssystem
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Abb.1: Ablauf einer typischen Stack-Integration in der Übersicht.
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diverse Lösungen zur Anbindung von 4-
20 mA-Geräten an FF und PA. Allerdings sind
diese Produkte nicht zur Integration in das be-
stehende Gehäuse geeignet, sondern werden
in einem speziellen Gussgehäuse zwischen
Feldbus und Gerät eingesetzt. Eine Gerätekon-
figuration über den Feldbus ist nicht möglich.
Neben diesen externen Lösungen sind auch
entsprechende Produkte zur internen Anbin-
dung an FF und PA vorhanden. Diese sind zur
Integration in das bestehende Gehäuse ge-
dacht und ermöglichen nicht nur den zykli-
schen Transport der Prozessdaten, sondern
auch die Gerätekonfiguration über den Bus.

noch die entsprechenden Hardware-Ände-
rungen des Feldgerätes. Neben den Ände-
rungen an den Schematics ist das Layout zu
überarbeiten. Sofern es sich um ein Gerät für
den Ex-Bereich handelt, kommt noch der er-
neute Nachweis der Eigensicherheit hinzu
und zusätzlicher Aufwand für die erneut fälli-
ge Ex-Zertifizierung. Um den Markt mit ei-
nem entsprechenden Gerät mit Busanschal-
tung erst einmal testen zu können, ist es für
den Gerätehersteller wünschenswert, eine
Möglichkeit zu haben, schnell und kostengün-
stig sein bestehendes Feldgerät mit einem Bus-
Interface erweitern zu können. Es existieren

Ein Teil der Lösungen ist allerdings nicht 
eigensicher ausgeführt. Somit ist der Einsatz
in Zone 0 ohne zusätzlichen Aufwand nur
schwer realisierbar. Außerdem bieten diese
Boards keine durchgängige Lösung auf Seite
der notwendigen Software. Dies führt, wie
zuvor beschrieben, zu einem erheblichen zu-
sätzlichen Aufwand.

Komplettlösung statt Stack-Integration

Die Investitionskosten einer Stack-Integrati-
on mit entsprechendem Hardware-Redesign
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worden. Daher ist beim FBK als Ersatz hierfür
eine diskret aufgebaute MAU enthalten.

Zusammenfassung

Die vorgestellte Lösung richtet sich speziell
an die Hersteller von Hart-Geräten, die bis-
lang noch keine Feldbusse unterstützen. Die
Anbindung an die bestehende Hardware er-
folgt vor dem Hart-Modulator. Hierdurch
werden große Änderungen am bestehenden
System vermieden. Die vorgefertigten Tem-
plates zur Generierung der notwendigen
Software setzen dabei die Hart-typischen
Universal- und Common-Practice-Com-
mands auf FF oder PA um. Notwendige
User-Specific-Commands finden dabei eben-
so Berücksichtigung. Durch die EEx-Prezer-
tifizierung kann das Board ohne zusätzli-
chen Aufwand für den Geräteeinsatz in Zone
0 (und Division 1) verwendet werden.
Nach der Anfangsphase, wenn der Geräteab-
satz steigt, wird eventuell ein Wechsel zu ei-
ner klassischen Stack-Integration wirtschaft-
lich sinnvoll sein. Dabei sind die zuvor
getätigten Investitionen des FBK stets gesi-
chert, da sowohl die generierte Software als
auch die Schematics des FBK bei einer neuen
Lösung wiederverwendet werden können.
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Versorgungsspannung verbrauchen.
Ein kleines Board (auch als eigensichere Vari-
ante verfügbar) enthält alle notwendigen
Bauteile für die Anschaltung an FF und PA.
Die Schnittstelle zum bestehenden Feldgerät
erfolgt über UART, I•C oder SPI. Zusätzlich
können digitale und analoge Ein- und Aus-
gänge frei genutzt werden. Softwareseitig ste-
hen vorgefertigte Templates (Abb. 4) zur Ver-
fügung, die entsprechend den Anforderungen
angepasst werden können. Die Geräteklasse
spielt dabei keine Rolle. Enthalten sind dabei
sowohl der Communication Stack als auch
die Function und Transducer Blocks. Die not-
wendigen Gerätebeschreibungsdateien sind
ebenfalls Bestandteil des FBK. In Abbildung 2
ist die typische Feldbusanschaltung, wie sie
auch auf dem Board enthalten ist, als Block-
schaltbild dargestellt. Der Feldbus wird über
eine so genannte Medium Attachment Unit
(MAU) angekoppelt. Diese leitet das Bussignal
weiter und entnimmt darüber hinaus dem Bus
die notwendige Energie zur Versorgung der ge-
samten Schaltung und des Gerätes. Alternativ
hierzu kann das Feldgerät auch extern mit En-
ergie versorgt werden. Das serielle, digitale Sig-
nal wird über einen speziellen Feldbus-Con-
troller an den Mikrocontroller übergeben.
Typischerweise wird als ASIC-Baustein der
SPC-4 von Siemens eingesetzt. Der Vorteil be-
steht darin, dass dieser sowohl bei PA als auch
bei FF verwendet werden kann. Zur Realisie-
rung der MAU kann theoretisch entweder auf
eine diskrete Schaltung oder auf einen inte-
grierten Baustein zurückgegriffen werden. Die
am Markt befindlichen integrierten Lösungen
sind allerdings leider vor kurzem aufgekündigt

stehen oft, wie gezeigt wurde, nicht im Ver-
hältnis zum zu erwartenden Absatz in der
Anfangsphase. Aber nur durch eine entspre-
chende Auswahl am Markt befindlicher
Feldgeräte können sich die neuen Technolo-
gien weiter etablieren. Das im Folgenden
vorgestellte Fieldbus Kit (FBK) (Abb. 3) stellt
eine flexible und kostengünstige Alternative
zu einer klassischen Stack-Integration dar,
um dieses „Henne-Ei-Problem“ zu lösen.
Da die für die Prozessautomatisierung rele-
vanten Bussysteme FF und PA auf derselben
Busphysik gemäß IEC 61158-2 mit einer
Übertragungsrate von 31,25 kBit/s basieren,
ist es möglich, Feldgeräte mit einer hard-
wareseitig identischen, für beide Bussysteme
geeigneten Schnittstelle zu versehen. Ledig-
lich über die entsprechende Stack-Imple-
mentierung unterstützt die Software entwe-
der das FF- oder PA-Protokoll. Damit kann
das Feldgerät wahlweise an beide Bussysteme
angeschlossen werden. Mit dieser Technolo-
gie lassen sich eigensichere, busgespeiste
Geräte vernetzen. Dabei wird die vom Bus-
speisegerät zur Versorgung der Geräte be-
reitgestellte Spannung (9V bis 32V) von dem
jeweils sendenden Gerät durch ein Informati-
onssignal (0,75V bis 1V peak-to-peak) über-
lagert, welches über eine Modulation des
Strombezugs erzeugt wird. Eigensicherheit
bedeutet, dass die gesamte elektrische Energie
in einem Bussegment so begrenzt wird, dass
bei Kurzschlüssen oder ähnlichen Situationen
kein zündfähiger Funke entstehen kann. Für
die Praxis heißt dies: Alle an einem eigensi-
cheren Bussegment angeschlossenen Geräte
dürfen insgesamt etwa 100 mA bei 12 Volt
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Abb.4:
Vorgefertigte Templa-
tes können an die An-
forderungen des
Geräteherstellers an-
gepasst werden.

Abb.2: Blockschaltbild einer typischen Feldbusanschaltung bei FF und PA. Abb.3: Das Fieldbus Kit von Softing erleichtert die Integration auch bisher nicht feldbus-
tauglicher Hart-Feldgeräte.


